Benachteiligung der Industrie durch zu hohe Strompreise in Deutschland – Dichtung oder Wahrheit ?
Die Industrie in Deutschland führt zunehmend Klage über angeblich oder tatsächlich zu hohe Strompreise im internationalen Vergleich – bedingt durch Sonderlasten, wie insbesondere z.B. die EEG-Umlage.
Darauf aufbauend, wird die Deckelung bzw. Kürzung der Förderung der Solarstromerzeugung bis hin zu einer kompletten Abschaffung des EEG gefordert.

Was ist dran an diesem Vorwurf ?

Sehen wir uns die Strompreise einmal im europäischen Vergleich an. Seit 2007 führt EUROSTAT diese Daten in einer ab diesem Zeitpunkt einheitlichen, systematisch neu strukturierten Statistik. Diese endet derzeit im 1. Halbjahr 2011, für das 2. Halbjahr liegen noch keine Daten vor.
Entwicklung der Preise inclusive aller Steuern und Abgaben

Daraus kann man zunächst erkennen, daß die Strompreise inclusive aller Steuern und Abgaben in Deutschland gegenüber dem europäischen Durchschnitt  tatsächlich etwas stärker angestiegen sind.

Vom 2. Halbjahr 2007 bis zum Ende des 1. Halbjahres 2011 sind die all-inclusive-Strompreise in Deutschland im Durchschnitt (arithmetischer Mittelwert aller ausgewiesenen Verbrauchsklassen Ia – If) um ca. 1,1 Cent/kWh stärker angestiegen als dem EU-Mittelwert (EU-27) entspricht.
In Deutschland erfolgte ein Anstieg von 14,2 auf 17,5 Cent/kWh um 3,3 Cent/kWh, während in der gesamten EU-27 ein Anstieg von 11,8 auf 14 Cent/kWh um 2,2 Cent/kWh zu verzeichnen war.

Zwischen den einzelnen Verbrauchsklassen gibt es zwar große Unterschiede von 0,5 Cent/kWh bis 1,4 Cent/kWh , tendenziell gilt das aber für alle in ähnlicher Weise. Für die Klasse der großen Verbraucher If (von 70 – 150 Mio. kWh/a) gelten genau die auch dem Mittelwert entsprechenden knapp 1,1 Cent/kWh.

Somit bleibt festzuhalten, daß sich der Wettbewerbsnachteil der deutschen Industrie gegenüber dem Durchschnitt der EU-27 seit 2007 um gut 1 Cent/kWh verstärkt hat.

Absolut betrug er im 1. Halbjahr 2011 etwa 3,5 Cent/kWh. Für die Klasse If betrug er ebenfalls ca. 3,5 Cent/kWh.

Bei den Haushaltskunden betrug er 7,5 Cent/kWh. Die Verteuerung gegenüber dem EU-27-Durch-schnitt belief sich seit 2007 übrigens auf 2 Cent/kWh.

Entwicklung der Preise ohne Steuern und Abgaben

Viel interessanter ist die Auswertung der Preisentwicklung ohne Berücksichtigung von Steuern und Abgaben.
Dort zeigt sich nämlich, daß der Anstieg der deutschen Industriestrompreise hinter der Entwicklung in der EU-27 zurückgeblieben ist.
Vom 2. Halbjahr 2007 bis zum Ende des 1. Halbjahres 2011 sind die Netto-Strompreise in Deutschland im Durchschnitt (arithmetischer Mittelwert aller ausgewiesenen Verbrauchsklassen Ia – If) um ca. 0,9 Cent/kWh schwächer angestiegen als dem EU-Mittelwert (EU-27) entspricht.

In Deutschland erfolgte ein Anstieg von 9,5 auf 9,7 Cent/kWh um 0,2 Cent/kWh, während in der gesamten EU-27 ein Anstieg von 8,7 auf 9,8 Cent/kWh um 1,1 Cent/kWh zu verzeichnen war.

Zwischen den einzelnen Verbrauchsklassen gibt es zwar auch vor Steuern große Unterschiede von 0,7 Cent/kWh bis 1,2 Cent/kWh , tendenziell gilt das aber für alle auch hier in ähnlicher Weise. Für die Klasse der großen Verbraucher If (von 70 – 150 Mio. kWh/a) gilt ein Wert von 0,8 Cent/kWh leicht unterhalb des Mittelwertes von 0,9 Cent.

Somit bleibt festzuhalten, daß sich der Wettbewerbsnachteil der deutschen Industrie gegenüber dem Durchschnitt der EU-27 seit 2007 ohne Berücksichtigung von Steuern und Abgaben in einen Wettbewerbsvorteil  von ca. 0,1 Cent/kWh umgewandelt hat. Die Netto-Preise in Deutschland betrugen im 1. Halbjahr 2011 ca. 9,7 Cent/kWh, während es im EU-27-Durchschnitt 9,8 Cent/kWh waren.

Für die Klasse If liegen die Preise mit 7,2 Cent/kWh in Deutschland und 7,1 Cent in der EU-27 gleich hoch.

Im 2. Halbjahr 2007 lagen die deutschen Industriestrompreise mit 9,5 Cent/kWh noch um ca. 0,8 Cent höher als der EU-27 Durchschnitt mit 8,7 Cent/kWh.
Die Haushaltskundenpreise sind übrigens auch netto in Deutschland noch ca. 1,3 Cent/kWh teurer als im EU-Durchschnitt, der Abstand zum EU-27-Durchschnitt hat sich seit 2007 um weitere 0,15 Cent/kWh erhöht.
Ergebnis
Die vielfach beklagte Verteuerung durch politische Sonderlasten in Deutschland kommt nur zum Teil bei den Industriekunden an, beim Netto-Strompreis ist für deutsche Industriekunden – offensichtlich zu Lasten der Haushaltskunden – eine Entlastung von knapp einem Cent/kWh festzustellen, die sich dahingehend auswirkt, daß sich der Strompreis inclusive Steuern und Abgaben gegenüber dem europäischen Wettbewerb seit 2007 nur um gut 1 Cent/kWh verteuert hat.
Dies wäre bei der weiteren Ausgestaltung von Entlastungsregelungen speziell für die deutsche Industrie entsprechend zu berücksichtigen.
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